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Abteilung:lfliüeilungen.
Künsttopbgraphie der vormaligen Cistercienser-

el Altenberg 1m Dhüntale
on H Höfer In Köln-Eh}*efifeld.

(Schluß zu Heft 1907, 143—159.)

Marienkapelle.
An der westlichen Klosterpforte yelegen, daher .auch or

kapelle, Capella Marıe ante portam genannt.
Zuccalmaglıo erwähnt einer Kapelle, die ZULT Zeıit, qals Abht

Berno das Kloster In das Tal verlegte, der jetzigen Dhünbrücke
als eine der Muttergottes geweihte Wallfahrtskapelle bestanden
habe.1) Die Kapelle soll der (Aroßvater des Graftfen Eberhard
erbaut haben, ihre Reste sollen och vorhanden se1in.?) Boisserege?)
Seiz die Erbauung der Marienkapelle In die Zeıt der ersten
Anlage des Klosters, h ın 114927 Wiıe die Abtschronik
V 1517 berichtet, wurde die Kapelle beatae marıe VIrginNıs
antie portam monasteru während der Amtsführung des Abhtes
Bruno (  8—5d unte: Beihilfe des Ritters Adolf VON tammheım
erbaut und geweiht.*) Zuccalmaglıo äßt die Kapelle damals von

Grund auf ne  S erbaut werden. Im Jahre 1273; Oktober, beurkundet
Ritter Rudolf von Stammheım, daß SEe1N Vater Adolf die Kapelle
VOoOTrT dem Tore des Klosters Altenberg auf eigene Kosten ZU

hre Gottes, der Grottesgebärerıin Marıa und aller Heiligen
habe bguen lassen. Gleichzeitig übergab Rudqlf ‚.dem Abt Brunq

Zuccalm,.; Altenb., : Barmen 1836, 453 Altenbl : u. das MöncflsweéénSeite
Altenberg und seine Markuskapelle, sıehe Kö}n. VoEsz'eit. VS 1894
en. der aukuns 1844
erg. Berg. elitschr. 2 177 Lacomblet, Urkbeh. e Nr., 640
Altenb.; Barmgn 1356,
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Mark für dret Jahrgedächtnisse::: Dedikationstage der
Kapelle, Nikolaustage und "Tage des hl Laurentius.
Uberdies schenkte Rudolf reıl ark ZU. Beschaffung e1ines Kelches,

(+emahlin schenkte priesterliche (+ewänder.
Die Kapelle der Pforte wiırd erwähnt Urkunde VO

Jahre 1281U, gelegentlich der Weıhe des Chores der
gothischen Abteikirche.1) Den H'rauen wurde nämlıch gestatiet,
den Ablaß der Marienkapelle ZU können, da ihnen
ach den Sdatzungen des (Jrdens der Besuch der Abteikıiırche
nıcht erlaubt WAar Capella Juxta portiam, he1i1ßt der Urkunde

KEıne Abbildung der Marıenkapelle rechts Haupteingange
gelegen efindet sıch auf der ältesten Ansıcht der Abtei
1517 Die Kapelle hat Dachreiter Die vordere Seıite
Z  1 TEl gekuppelte spitzbogıge FWFenster, die wıeder Von eiINeLN

EMEINSAMEN Spitzbogen eingefalt werden. Rechts: WFenster
halbkreisförmig geschlossen. ber dem grolßen Fenster Wr 41 -
seheinend Q1INC 1gur. zwischen z WEe1 Säulen angebracht (vielleicht
Marıa mıt dem Kinde.)

Um diese eıt scheint die Kapelle- vernachlässıgt worden
SCIN, da S16 qlg verfallen bezeichnet wIıird. Durch Abt Andreas

Boir -1524 ——306) wurde S16 miıt Hılfe anderer Wohltäter SaNZz
eu aufgebaut. Die letzte Wiederherstellung der Kapelle ird

Jahrh gemeldet. Fs wiırd Umbau SCIH, durch
welchen die derDhün entlang, der Flucht der Marienkapelle
gelegenen Ökonomiegebäudeumgestaltet wurden. Dieser Umbau
unter Abt ohe wurde der noch vorhandenenInschrift gemäßb
1111 Jahre 1715 beendet. Diese Insechrift befindet sich berder
Haustür rechts Haupteingange ZUTC Abtei.®) ach Aufhebung
der Abte1 wurde dıe Kapelie Wohnungen und Fabrikräumen
eingerichtet. '

KKılıalen
: Neun Abbildungen der Vvoxn der Abtei Altenberg gestiftetenTöchterklöster Polen und der der Abltei 1ınkorporlerten Pfarr-

kirchen nebst Abbildung der Abte1 Altenberg selbst befinden
sıch ın 1Nner Abtschronik VO Altenberg SL, Uıe früher

der Abteikirche Altenberg hing. und jetzt ım Staatsarchiv
ZUuU Düsseldorf beruht. Die eiwa talergroßen Abbildungen sind

Aquarell ausgeführt. und stammbaumartig durch Flechtwerk
miteinander verbunden. Jede Abbildung enthält 61116 lateinische

Lacomblet, Urkbech IL, Nr 750
2) 1eClemen, Kunstd. Kreis Mülheim Kheiın, El

Schwörbel, Altenberg,
Schwörbel, wWIe vOor,
Verg]l Schwörbel Altenberg, - 46 nebst Inschrift
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Umschrift, welche das Jahr der Gründung und Inkorporatior
angıbt. ben der Mitte des RBlattes befindet sıch das Wapper
des Mutterklosters’Morimond, unten links das Wappen des Abtes
Heinriıich Rouffer VOon Altenberg, dessen Sterbejahr (151°%0)
die OChronik abgefaßt wurde ; unfen rechts‘ das Wappen der

Item:el Altenberg. ber dem (3anzen steht als Überschrift :
iste SUnt hilie monaster10 hute immed1iate subieecte ececles1e-
parrochlales e1dem incorporate. Neben dieser Ausfertigung ist
e1Ne zweite vorhanden, dıe alg Titelblatt Rituale des
Cistereienserordens vorgesetzt ist, das Jetzt der Landesbibliothek

Düsseldorf beruh*. 2) Die Bildehen ZEISEN eın hübsehes Kolorit;
Da dıe:die Kıirchen sind NUur rohen Umrissen dargestellt.

Kıirchen ZUI Teil nıcht ‚ mehr - vorhanden SiNd, haben. dıe
Abbildungen dadurch höheren Wert Der Zeichner: hat
jedenfalls 1 Altenberg gelebt.

Die abgebildeten Klöster und Kirchen sind folgende :
Abte:] ı Kentorf be1 Hamm, Jungfrauenkloster. (Gestiftet

AÄnno Domintals Tochter VO Altenberg.. Umsehrift:
fundata est abbatia monlaliıum Kentorpe quinta

filia veterıs montıis. Die Abbildung zeigt ein Langschiff mıt |)ach:
reıter ınd Vorbau der AÄAxe des Langschiffes. (Querschiff nıcht
vorhanden.

ach Montanus ®) erfolgte die Stiftung Jahre 1299 4
Die Weihe der Kırche der Cistereienserinnen Kentorf erfolgte

Jahre 1295 durch Hermann, Bischof Samland. Zur
Stiftung VO  5 Kentorf hatte Abt Heinrich die Einkünfte des
Hofes Bechen verwendet.

Pfarrkirche ı SolingUmsehrift : Anno Dominı MCOCCXXCHEE inecorporata est
ecelesia parochialıs SolingenmOo0Nnaster10 veterıs montis.

Den Frohnhof Solingen nebst dem Patronat der dortigen
Kırche verkaufte 1363 die Wittwe des Grafen Gerhard VO

Berg der Abtel Altenberg für 3850 Goldschilde. 0 Die Inkorporatıion
der Pfiarrkirche erfolgte September 374 gemäß den auf
diesen Jag datierten Urkunden des Papstes Bonifaz und des.
Erzbischofs Friedrich VO Köln7)

Vergl Berg. Zeitschr Z al ff.
’ Vergl KErgänzungsheft 198 Z es Zeitschrift.

Kloster Altenberg, ufl
Vergl. Berg. Zeitsch 29, ICI miıt Bezug auf Lacomblet, Archıv D:

Seite
Vergl Mering, W ürdenträger, 4 9 miıt ezug uf Sartorius, (stere.-

Ordens Historie.
Vergl Müller, Altenberg,

Ü erg Berg. Zeitschr. 183, Anm
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Abltei Bartholomaeus ın Köln, Noqnonkloster:
Umsehrift: AÄAnno Domuinı CGEC.LEXXIHT fundata e81

abbatıa mon1alıum ad Bartholomaeum ın colon1a, SeCXiAa filıa
weterıs montis.

Die Nonnen wohnten ursprünglich 1m Kloster qd martyres,
den Martyrern, ım Volksmunde Mechtern geNannT, außerhal

Kölns VOL dem Ehrentore, der Wiege der später öln
ZOSONEN Vorstadt Ehrenfeld Bereıts April OF hatte
KErzbischof Sifrıd genehmigt, daß das heruntergekommene Mönchs:
:kloster Meehtern 1n eiIn Nonnenkloster umgewandelt wurde,
.dessen Leıitung dem Abt VO  b Altenberg zustand.1) Als das
Kloster Mechtern ım Burgundischen Kriege 1474 nledergerissen

‚worden WAar, fanden die Nonnen beı Apern auf der Ehren
-straße 1n öln eın Unterkommen. Das Kloster wurde ıu

mehr St Bartholomaeus- und St Apernkloster genannt, weıl beider
Reliquien ler aqaufbewahrt wurden.?, Jongelin g1bt die Kloster:
verlegung unsicher, 1ıIR 1476 Kıne Apernkapelle ın öln
wird scechon 1169 eryväil}nt. Die ın edlem, gothischen Stile errichtete
Klosterkirche war In baulicher Hinsicht höchst merkwürdig.®)

Die Abbildung zeigt eın Langschiff nıt Dachreiter ; Quer-
schiff nıicht vorhanden. (Ohor anscheinend mehrseitig geschlossen.
An der‘ vorderen (Hiebelseite stehen zWeı massıve 1T ürme. Die

_Abbildung ist insofern von Wert, alg sonstige Abbildungen der
Kirche ohl nicht mehr vorhanden sind

Massive (A4ockentürme Kirchenbau der Cisfercien_ser
gewöhnlich nicht vorgesehen nd fehlen daher durchgängig he-
sonders be]l den Bauten der älteren, strengeren Zeielt. Reichens-
‚PSTSCI führt AaUS, das Stammkloster Cistere sel auf sumpfigem
Boden angelegt yewesen, der schwere Türme tıragen nıcht.
vermocht. hätte; ın der Wolge hatten die Cistercienser guchAhlerin ihrem Stammkloster nachgeelfert.*).

Abte] Zinna bei Jüterbog, 1lözese Brandenburg. Umskscehrift
der Abbildung: Anno Dominı undata est abbatia
beate marıe tertla fılıa veterıs montiıs.

Die Abbildung zeigt. eın Langschiff mıt Dachreıiter und
mehrseltig geschlossenem Chor Die Bezeichnung Abteı Marıa
auf der Abbildung ist jedenfalls auf dıe Abltei Zıinna zu beziehen.
Die Kirche War dem Jakobus geweıht. Erzbischof Wichmann
vomNn Magdeburg übergab 1mM Jahre 1170 den Cistereiensern
W ald- und Sumpfland ZUL Kultivierung und bereits 1m September

Vergl. Ennen, Quellen ZULr Geschichte der Stadt Köln, Q, 126
Vergl Mering Reischert, 1schO{Ie IL, 154; ongeliın, not. ab 18
Vergl. Kreuser, Olns alte Kırchen, Domblatt 1844, Nr 126
Keichensperger, Zur aukuns des Mittelalter#. Im Domblatt 1844, 102
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1171 konnte die Stiftung bezogen werden, dıe man 1m Anklange
288  - Zinna sanctiae Marıae, Marientafel, nannte. Die ersten
Mönche kamen AUS Altenberg. Waiınter !) äßt Abt Rixo VO

Altenberg selbst die Leitung von Zinna übernehmen. Seit 1162
erscheıint in Altenberg e1n Abt Rixo; der 1173 daselbst nıcht
mehr genannt WIrd, während 1n Zinna dieselbe Zeıt e1n
Abt Rizo auftritt.?) Müller (Altenberg, 6 äßt den Abt Rıxo
VON Altenberg A Maı 1173 sterben. ach Wınter 3) fand
Aht Rizo VONN Ziınna 1m Jahre 1179 bei ‚Verheerung der Abte1
Zınna durch dıe och heidnıschen Wenden seınen Tod

Jongelin Setiz dıie Stiftung ın 1145.%) ach Janauschek®)
wurde dıe Abtei C0O0eNA marı]ae Cinna (Marientafel) im Jahre
1171 gestiftet, eine Angabe, die miıt den: sonstigen geschichtlichen
Daten übereinstimInt

Durch die Fürsprache benachbarter Klöster und Bischöfe
WwWI1]e auch des Papstes erstand Ziınna bald AUS dem Schutte der
Verheerung vom Jahre 179 und ZEWAaNN die Mittel ZU Kirchen-
und Klosterbau. Die Kirche wurde in den ersten Jahrzehnten
des 13 Jahrh 1n gedrücktem Spitzbogen ‚erbaut.®) Wenn
In den Klosterverzeichnissen gesagtl wird, 19 Maı 199
wurde die Abte!] (Joena gegründet, siNnd wir genelgt, darın
den Zeitpunkt der Klostervollendung und der Kirche sehen,
sag% Wiınter.?) Nach Dohme wurde Kirche-: und Kloöstergebäude

Zinna 1m Übergangsstil errichtet.®). Die Kırche WAar

eın schliechter Granitqua erbau, dessen Vollendung Liotz 19) um
sSeiz Das Material ist Granit, WwI1e er 1n dasıger Gegend

ın erratıschen Blöcken vielfach gefunden wird. ewundernswert
scharf ist die schwierige Bearbeıtung des Granits ausgeführt.
Die Granıtsteine sınd zu Quadern bearbeitet un ın wohlgeordneten
Reihen baut sıch die Mauer aus ihnen auf. Die meıste Arbeit
trıtt aber 1m Inneren an Pfeilern un Bögen, äußerlich Z den
ortalen, den sehiefen KEcken der Altarnischen, den großen
Fenstern des Chorschlusses und dem Hauptgesims des Langhauses
hervor.11) Die G9Wölbe sind aus Backsteinen, meıst spätgothiscä .

Cistercıenser des nordöstl Deutschland Il 140Vergl ongelin, no  Z ab I1 p
Cistere. des nordöstl. Deutschland 4, 140
not ab

9y orıg. Cist., Fılıat. ar
Winter, Ww1e ‚ben L, 141
wıe vor E S 141

®) Cistere. Kirchen.
Filiationstabelle bei Dohme:

10) unsttopographie Deutschlands 1, 650
ll) Winter, wie‘ vor 141



A Ende des Jahrh hergestellt.1) Die Backsteine sind éin
Material, dessen Verfertigung ZUerst dıe hıer eipgewandgrtenNiederländer INn Anwendung brachten.

Die Kirche 1st eine kreuzförmige gyewölbte Pfeilerbasılika
mıt runden, außen polygonen Absıden Chor und AIl den vier
die Ostseite der Kreuzarme einnehmenden quadratischen
Nebenkapellen. S1e ist 49 Jang. Die Henster sind Spitzbog1g,
klein und mIt schrägen (Gewänden.. Das Außere 1st schmucklos

Abbildung der Kirche DEl Puttrich, Sachsen 15—16; (*+rund-
riß bel Kallenbach un Schmidt E j Kragsteine be1 Kugler,
Baukunst 2, 554 Verg sodann: Ütte, Zinné_; Puttrich, Sachsen 1E

Liefer. DD Kıedel, Klöster.
An sonstigen Kunstdenkmalen: sınd vorhanden:
Wandtabernakel vVvonN Sandstein, gothisch, Hälfte des.

Jahrh. Von otz als schönes Werk bezeichnet. Kelch mıt
Patene ; Monstranz VO  w vergoldetem Kupter mıt gyravıerten
Heılıgenbildern, aUus dem B äund 46 Jahrh: Chorstühle, miıt
Figuren, ZUum 'Teil bemalt, spätgothisch, Hälfte des Jahrh
Noch einzelne Reste vorhanden Abbildungen bei Puttrich. 14
Holzfigur es Moriz, bemalt, Jahrh G]lasmalereıen (  arıa
mit-dem Kinde und arnidere Heıilige) S  C ın grau, gothisch, KEnde
des Jahrh Kınzelne KReste 1m Chor Abtskapelle a& der
Nordseite des Schiffs ; einfacher spätgothischer Ziegelbau. Kreuz-
SansS, am südlichen. Seitenschiff. Noch Reste vorhanden.
Frauenkapelle, nordwestlich von der Kirche, Granitbau im ber-
gangsstil. Jetzt Runmne. Größeres Abteigebäude, spätgothischer
Zuegelbau 500 C mıiıt reichem Staffelgrebel ; (+emächer einfach
gyewölbt. Ansıcht bel Puttrich, K leineres Abteigebäude,
Zuegelbau des Jahrh Mıt schönem, durchbrochenem, VOL:

Fialen überragtem (Arebel. Ansicht beı Puttrich,
J. Pfarrkirche Ln Beec en.
Umsekscechrift der Abbildung : Anno Domini MCCOI incorporata

est ecclesia parochlalis In Bechen monaster10 veterıs montis.
Den Hof Bechen mıiıt dem Patronat der dortigen Kirche:

verkaufte Adolf _ von Stammheim am 1 August 1301 AIl dıe
e1 Altenberg. Erzbischof Wılhelm von Köln bestätigte dıe
Übertragung 20081 September desselhen Jahres.3) Unterm

November 1309 bestätigte raf Wilhelm VON Berg den
Ankauf des Hofes un Patronates In Bechen und verüchteteauf Ialle Reecehte.

Lotz, Kunsttopogr. s 650
wıe VOTrT E
Urkunden hbeı Müller, Altenberg, 69—74.Vergl Müller, Altenberg, S D:
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Abte1 Haına be]l Frankenberg Hessen, vormalıge
I)iözese Mauıinz.

Umsehrift der alten Abbildung‘: Anno Domini MCEXXX V}
fundata est abbatia Aulissperg alias heyue quartia filia veterıs
MONIIS. Die Abbildung zeigt einN Langhaus miıt Querschiff un!:
Dachreiter.

Jongelin hat qals Gründungsjahr 1140;: Janauschek2) 1188
Krsteres Datum ezieht sıch auıt die ursprüngliche Stiftung
Grafen VON Reichenbach A Aulesberg beı Löhlbach, Stunde
nördlich Von Haına. e 1er ZU gründende el wurde m1t
Mönchen 4AaUS Kamp beı Kheinberg besetzt. Da dıe Stiftung hler
nıcht gedeihen wollte, wurde S16 Jahre 11858 ach Haına
verlegt un 1esmal mıt Mönchen A4US Altenberg besetzt.

Kirche. Im Anfange des Jahrh wurde der Bau der
Kıirche Übergangsstil erbaut. Im Tre 1228 eiwa Lirat
Änderung der Bauausführung ÖONIN, indem S16 mı1t vollem Bewußt-
SsSe1inNn die Formen der Frühgothik A4US Trierischer Schule überging,
Sagı Dohme. Das Schiff ist gothisch und gehört der Hälfte
des 13 Jahrh Wie die VI1eI gothıschen westlichen Schiffsjoche
und die Facade Z6EISECN, wurde och der ersten Hälfte des

Jahrh &, der Kirche gebaut Be1ı guten Verhältnissen 1ST.
der Eindruck des (+anzen OIn stırenger, W16 der Ordenskirche
zıemt, doch ZCUSEN die einzelnen "Teıle sowochl als das (5anze
VO  — hoher Schönheit. ach Schnaase hat die Cisterclienser-
kırche Haına große Ahnlichkeit mıt der Elisabethkirche
Marburg, mıift der S16 gleichzeitig 1St, NnUur siınd die Hormen
Haına prıimıtıver. Türme fehlen entsprechend der OrdenspraxIis.
Kreuzarme und Chor sind rechtwinklig geschlossen. _

Die Kirche ist e1Ile kreuzförmige Hallenkirche mıt eIN-

schiıfigem, gerade geschlossenem Chor und später zerstörtem
niedrıgem Seitenschiff der Ostseite desQuerschiffs. Die Kirche
ist 7Bm Jlang. Im Chor und den Kreuzarmen hat S1e

J9 Z Schiff Joche
Die Fenster sind durchgängig schön. Bıs auf die herrlichen

vierteiligen WFenster der ÖOstseite des Chores un C  2801 der
Nordseite des Querschiffs sınd die FWFenster zweiteilig mıt großen
ZU eil mıt Pässen gefüllten Kreisen, Schiff jedoch mıt
JC Dreipässen alg Maßwerk. Unter denen des nördlichen
Seitenschiffs ıst CINEC zweıte Reihe kleinerer Fenster angebracht,nıcht den Westjochen, deren Maßwerk mehr spitzbogige

‘ nOot. ab  >n 1111 Index chronologicus
Cistere.

ohme, Cisterc.: Kırchen, 124
ıld Künste, D, 492
Abbild bei Ungewitter, ehrbuc. D, 185 188 189
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gothische KHormen ZEISEN. Das schmale, edel gothische Westportal
mıt zweıtelligem FWFenster hohen Bogenfelde und Marien-
Statue dem zwıschen 7 W 61 kleinen schlanken Streben S
spannten Giebel hat ber sıch e1n sechsteiliges' Prachtifenster.

Eın Bıild Vvon der Schönheıt der Kırche x1bt Letzner
SE1INeTr Beschreibung des Klosters VO. Jahre 1588 Von der Kirche
schreibt Letzner:

„Daran je] kunstlicher artıger Fenster, mıiıt VeLr-
maleten (;lassewercek besetzet, das, wer mıt Fleiss anschawet, sıch
ber dıe zierlichen Kunst solcher WFenster vervundern muß
ıst :auch mm e1n Wenster anderst, als das ander geiormirt.

Diıe (+lasmalereien ZGISCN Teppıchmuster vVon geometrischen
un Blattornamenten. S1e sınd STau STau (Grisail).und vielfach
mıiıt STauUECN und gelben Farben belebt. Durchgängig gothisch

Zumausgeführt, stammen S16 AUS dem ü Jahrhundert
e1l SINnd S16 modern hergestellt, die der W estseıite sınd teil-

NEeU. Farbige Abbildungen bei Statz und Ungewitter F6
un 169 17 wiederhergestellte (+Jlasfenster siınd heute och
Chor, nördlicehen Kreuzflügel, westlichen Portal und auf
der Nordseite vorhanden und ZWaLr teils bunten Blattmustern,
teils Grisaillen. Die Wenster der Südseıte siınd wahrscheinlich

1859 bel Brandezerstört worden. Das Außere der
Kıirche zeigt einfache Hormen. In den nördlichen Kreuzarm un

das Ostende des sud] Seitenschiffs führen Rundbogenportale,
das erstie 1s% spätromanısch. das ZzWeıtfe irühgothisch. Die el
wurde 15927 durch den Landgrafen Philıpp den Großmütigen VON
Hessen aufgehoben un eE1Ne Verpflegungsanstalt verwandelt.

Liettner. Einfach gothisch, AUS dem FEinde des Jahrh
kFıne Pfeilerpaare Von W esten durch alle Schiffe
coehende Mauer, deren Türen un: Blenden m1% den Sturzen reiche
weıche Gliederung ZEISEN In der Miıtte eln Liektorium unter

mıiıt Zz, W E1 Nasen besetzten Spitzbogen un mi1t
Kantenblumen un auf der Spitze mıt dem Kruzılix geschmückten
Wımberg. Abbild beı Statz U, Ungewıtter, 116 EL Fıg | E

W and-Tabernakel. Gothisch, AaUusS der Hälfte des
Jahrh Ungemeın geschmackvoll, mıit, Relieffiguren.

Chorstühle. Eıinfach gothisch, mıt interessanten Tierhguren.
Jahrh ‘?7)

Abbild bei Ungewitter, Lehrbuch 181 190
erg ıdtmann, Geschichte der lasmalerei 219
erg]l. Lotz, Kunsttopogr. Deutschlands (B 265

Kassel 1826, 149
erg Wiıgand, Erdbeschreibung des Kurfürstentums Hessen, Aufl.,,

Vergl Lotz, unsttop. euUutsc T: 265
7 otz W1e€e€ VOrF.

otz W16 VOr.
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e) Kloster (Gebäude Gothisch AUS dem nde des Jahrh
fortgeführt bıs ZU Jahrh Abbild Vogelperspektive
beı Statz Ungewitter, 'Taf 157. 158 162 165 LA 4

Kreuzgang Gothisch 2118 dem nde des un der
Hälfte des Jahrh Der Nordüflügel und die (Aewölbe der

übrigen eu Der Ostflügel VOo nde des Jahrh hat breıte
dreiteilize Fenster mı1t spitzen Kleebögen Dreipässen Abbild be1
Ungewitter, Lehrb 160 Die übrigen alten Flügel haben Z W

teilıge FWenster mi1t gutem gothischen Maßwerk mel1s z W 61

jedem Joch Der südliche Flügel öffnet sıch die leider
zerstörte Brunnenkapelle Abbild beı Statz Ungewitter 155
166 Hıg 5.2)

Kapıtelsaal Gothisch nde des 13 Jahrh mM1 Schifien,
Jochen mıiıt quadratıschen - Kreuzgewölben, (GArundriß Detail

bei Statz und Ungewitter- 158 d, Ü Fıg AA
Refektorium. Neben der südlichen Halle des Kreuz-

KaNZES, S 100 Jang. Gothisch, Anfang Jahrh Grundriß
31 Quersch bei Statz und Ungewitter 158 166 Hıg S

Küche An der Westseıite des Refektori1ums, gothisch mM1%
- die Eisse umgebenden Kreuzgewölben

I<) W ermutskammer (Apotheke ?), der Ostseite des Re-
fektoriums 6Ca lang und breıt Schöneı Bau Miıt

Kreuzgewölben ohne Kreuzrippen
An der Ostseite des Kreuzganges, südlich VO Kapıtelsaal

hegt 611 ähnlicher Bau, der aber größer ist Abbild VO Kapı-
tälen und Gewölbeanfängen hbe]1 Ungewitter, Lehrbuch 299

Dreistöckiger Bau der W estseite des Kreuzganges, sechlicht

W ärmstube.
spätgothisch um 1500 ben das Sommerrefektorium, darüber die

Grundriß un Tür beı Statz und Ungewıtter. 158,
156 ıs

Grabsteine. ratf Johannes VO Ziegenhaıin 1450 ; Heinz
VOD Lüder 1559 und andere 17 Jahrh Sämtlich
der Kirche.

m) Steinrelief Vom Jahre 1542 In der Kırche 10)
Vergl otz WIeE VOLr
‚otz wie VOL

Verg]l Lotz WIe VOL

Verg]l otz W1e VOT

Verg] ‚otz WI®e VOorT

6 erg. otz W1e VOr

erg. otz W1Ie VOL

erg. otz W1I1e VOor

erg. otz WI1ie vor

10) Lotz W1e6e VOTr
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Äbtei Leckno 1n Polen, DIiözese Gnesen.

Umsschrift Anno Dominı MC  p fundata est. .abbatıa de
Luckna ın polonı1a prıma fiılıa veteris montıs. Die Abbildung zeıgt
eın Langschlff miıt massıyem T’urm vorderen (+1ebel qnd mıiıt
Dachreiter. Querschiff nıcht vorhanden.

DNas Kloster wurde auch W ongrowitz SCHAaNNE weil e$s später
dorthin verlegt wurde. ach Janauschek und ach Perlbach
wurde Lieckno I: 1143 gestiftet. Um 1150 schickte Altenberg.
einen. Mönchskonvent ach eCKNO Die Gründungsurkunde ist
merkwürdigerweise Vn 1153 datiert. ID wird dies ohl

verstehen seln, daß die Stiftung damals erst feste Wurzeln
gefaßt hatte.*)

hber d1je Beziehungen des slavischen Oétens den Rhein-
landen vergl Mitteilungen WwW1e VOTr, eft und

ber die Missionstätigkeit Lecknos Anfang des Jahrh.
vergl.. Winter, Cistere. des nordöstl.. Deutschland 265

Abtei Lond a Warthe ın Polen.
Umescehrift: Anno Domin1 fundata est abbatıa

de Lynda In polon1a secunda Hılıa veterıs montis. Die Abbildung
ze1gt eın Langschiff miıt Dachreiter. Die Stauftung erfolgte ach
Jongelin und ach Janauschek 1 1146, also während der
Amtsführung des ersten Abhtes Berno VON Altenberg. AÄAm 17 De-
zember eiIn von Altenberg ausgehender Mönchskonvent
in Lond, auch „ande oder Lad geNanNntT, e1nN.7) Die Stiftung wırd
auf persönliche Berührung mıt em Polenfürsten Mieszislaw
zurückgeführt, der in seiner Jugend öln un seine Reliquienbesucht hatte.8) Die Archivalien der Abtei miıt. der Stiftungs-urkunde V, 1145 beruhen ZU 'Teıl 1m Kölner Stadtarchiv.®)Spuren mittelalterlicher W andmalereien AaUuSs dem Jahrh., dıe
nde der achtziger Jahre des 19 Jahrh den Klostermauern
entdeckt wurden und unverkennbar rheinische Einflüsse aufweisen,sınd uUurz beschrıeben ın den Mitteilungen wıe VOorL, eft 12,

Abtei Altenbereg.Umsehrift : Anno Dominı fundat. est abbatia
veterıs montis PCI verhardum comıtC de MONTeEe et ordinı
Cistereiensium ıncorporata.

Or1g. Cist,., Filiationskarte.
Mitteilungen AUSsS dem Stadtarchiv von Köln, Heft

9 Wiınter, Cistere. des nNnOordös Deutschl. E 81
ongelin, nOot. ab  T 54, hat unrichtig 1192 als Stiftungsjahr.
nNOoT. at.

6) org. Filiationskarte.
Vergl Wiınter WwW1e  — VOor E 81

S) erg. Wiınter WwIie VvVor Mitteilungen wıe VOor, Heft
Vergl Mitteilungen WwWı1ıe VOÖr, Heft F
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Die Abbildung g1bt die Kirche rohen Umrissen mıt Lang-
un! uerschiff und Daecehreiter Das xroße Kenster W esten

nd die seıtlichen Streben sind 1LUF angedeutet der Chor 1St
mehrseitig geschlossen. er diesen F'ilıalen hbestand das Kloster

Marıental be1 Helmstaedt als Filiale VOIl Altenberg, dessen
Stiftung die ersten Jahre der Gründung Altenbergs zurückgeht.
Am Nordwestrande des Lappwaldes siedelte Pfalzgraf Friedrieh
VO Sommerschenburg e1IiNe Cisterejienser-Kolonie AÜAus Altenberg
AN.,. ach dem Verzeichnis der (istereienserabteien be] Manrıque,1)
gilt der November als Stiftungstag, wobei CS, WI® Wınter ?)
Sagt, fraglich bleibt, ob nıcht das ı der Parıser Diözese gelegene
Mariental gemeınt 1ıst ach Wiınter die Überlieferung
des Klosters selbst das Jahr 1138 als Gründungsjahr. Die kurze
Bezeichnung „Abtei St. Marıa“* den Abbildungen 1517
bezieht die Bergische Zeitschr 173 auf vallıs beate
und x1bt hıefür die Krklärung, als E1 die e1 val NOotire dame

Die Bezeichnung St. Marıa galt aber wahr-Paris geme1nt.
scheinlich für Zinna.

Die WT erbaute romanısche Kirche 18% 61Ne kreuz-
förmıge Pfeilerbasılika mıiıt gerade gyesehlossenem Chor und J

(zerstörten Kapellen A der Ostseite der Kreuzarme. Die Kirche
1st. 611 sehr einfacher (Juaderbau VO  - 55 m. nge un:

Breıte. Im Mittelschiff JE viereckige Pfeiler. Nur der
Chor ist gewölbt. In den (Üewänden des Westportales jJE Säulen
mıiıt W ürtelknäufen. ber dem Kreuz einNn moderner viereckiger
Turm. In der Kirche der (G{rabstein des Pfalzgrafen Friedrich
VOl Sommersenburg VO  } 1162 Vergl Aufheß, Anzeiger I; 135
Kurze Charakteristik bei Lotz; Kunsttopogr. Deutschl I’ 432
Vergl Lübke, Cistere. Kirchen; dessen Studien

Altenbergerof. i öln
Von Abt Berno, gestorben am April 1151, wırd ZC8

meldet, daß er ZWeEL Häuser Köln erworben habe Daß der
Altenberger Hof auf der Johannisstraße schon ıj 1262 bestand,
geht 4US Urkunde von genantem re hervor,
heißt „dat huls de muıinche Aldinberge, dat da ste1t bı
sente kunıiıberze“. Eıne Krweiterung erfuhr der Hof dadurch,
daß das Haus des Bischofs Wichbold, gestorben 21 Juli 13985
mıiıt dem ofe vereinigt wurde. Im Altenberger ofe heß Wichbold,
der große W ohltäter Altenbergs, verschlıedene bauliche Verände-
rungen vornehmen, da der Hof baufällig geworden WAaär.Fürdie

1') Ann Cist 319
Cistere. Abteien des nordöstl Eeutsc.

9 1 SEL
Vergl Müller, Altenb.,
beı Ennen Eckertz, Quellen IM Nr., 431

„Studien un: Mitteilungen* 1907 XXVIIL. A
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7 Bé;t;éitung der Kosten hattéNVichbold 600 Gulden ausgeworfen.Idem Wiecboldus adhuc gXposuılt In Curıa NOstra (Solonie PrOdiversıs antıquıs structurıs reparandıs SCX cenfos forenos, schreibt

dıe Chronik Vo  =] 1517.1) In einer von der Abtei unı 1359
ausgestellten Urkunde werden ıe Kosten auf SO (+ulden
gegeben; auch werden J1er die baulichen Anderungen näheraufgeführt. Nach Wichbolds Tode mußlte Altenberg das VON
Wichbold bewohnte Haus einer ehrenhaften Person, die dem
Altenberg Kloster aber nıcht angehören du‘r-fte, ZUr Wohnungüberlassen.°

Im 1481 hielt Herz‘og ilhelm von Clevé-'Befg miıt
Sibylla VO  S Brandenburg dreı Tage lang‘ Hochzeıt 1m Altenbergerofe. 3) Hier War auch später Kaiser Maxımilian einıge TageGast.*) Überhaupt war der Altenberger Hof als Ort für Be-
ratungen sehr Sgern gesucht. Am Dezember 1379 schreıbt
die Stadt Köln a den Grafen Wılhelm VON Berg, solle seink
Geschworenen Verhandlungen 1n den Hof Altenberg senden.®;
Von Abt Rouffer berichtet die Abtschronik, daß 1496 den Hof
habe wıederaufbauen Jassen.®) ber dem Kıngangstor des Hofes
War dıe Jahreszahl 1573 angebracht. Vergl Kuchs, X’opogr. der
Stadt öln (Stadtarchiv.) Eıne Versehönerun
durch Abt. Peter Von Neuenahr (1581—1591).7)

erfuhr der Hof

. Nach.. Aufhebung  der Klöster ‚ wurde der Hof Domäne.Im 1804 kauf unkel-aak Herstatt  SNn an,:der jler einerüben-Zuckerfabrik e 814 wıede
SC en sipgiyg. Seit

N. _1$18dient der völlig umgébähté Ho

Berg. e1tSCHr.,Z  Beétféitung der Kosten hatté\/Vichbold 600 Gulden auséeworfefi.  Idem Wicboldus ‘ adhuc gexposuit in curia nostra Colonie pro  diversis antiquis structuris reparandis sex centos florenos, schreibt  die Chronik von' 1517.!) In einer von der Abtei am 1. Juni 1389  ausgestellten Urkunde werden die Kosten auf 800 Gulden an-  gegeben; auch werden hier die baulichen Änderungen. näher  ' aufgeführt. Nach Wichbolds Tode mußte Altenberg das von  Wichbold bewohnte Haus einer ehrenhaften Person, die dem  Altenberg  er Kloster aber nicht angehören du‘r_fte, e Wohnung  überlassen.?).  Im J:  1481 hielt Herz‘og Wilhelm von Clevé-'Befg mit  Sibylla von Brandenburg drei Tage lang Hochzeit im Altenberger  Hofe.®) Hier war auch später Kaiser Maximilian I. einige Tage  Gast.*)  Überhaupt war der Altenberger Hof als: Ort für Be-  ratungen sehr gern gesucht. Am 30. Dezember 1379 schreibt  die Stadt Köln an den Grafen Wilhelm von Berg, er solle sein®  Geschworenen zu Verhandlungen in den Hof Altenberg senden.®)   Von Abt Rouffer berichtet die Abtschronik, daß er 1496 den Hof  habe wiederaufbauen lassen.‘) Über dem Eingangstor des Hofes  war die Jahreszahl 1573 angebracht. Vergl. Fuchs, Topogr. der  _ Stadt Köln. (Stadtarchiv.) Eine Versehönerun  _ durch Abt Peter von Neuenahr (1581—1591).7)  g erfuhr der(l Hof  ! ‘f*»_"Nä('}h.';‘_Aufh_ébü„f@ ; der Klöster wurde ‘ der. Hof Dbmä.fle.  Im J. 1804 kauf  unkel-  aak Herstatt an,-der hier eine R  5  rüben-Zuckerfabrik e  e  e 1814 wiede  SC  en  “ einging. Seit  W  n.  _1$18  dient der völlig umgebaute Ho  n  HS LT AB AL  1) Berg Ze1tschr  X  E  a) Vergl. Berg. Zeitschr. 29, S, 185 mit B  c  ezug auf V;G;%rst‚ fi‘estärpefifl‚  Wichbolds in der Altpreuß. Monatsschr., Bd. 13,.8.'478.  8) Zuccalmaglio, Älfiepk9»‚ Barmen 1  }  ;  *) Wie vor, S. 25,  5  ) Verg;. \Höhlbaum‚ Mitteiyhyin\gyefi äusld_yér]i1 Si:'adtäyéix  iv von I‘.<öln, Hef*t 1, S  i„“Séite“'‚f 9800  S  N  %) Vergl  5 Berg. Zeitschr. 129‚> S 190 E  S  }  7) Ve}r\gl\.\ ‚Z‘uc_‚’ca‘lm.‚ Altgnher«‚ BarVerg] Berg. Zeitschr. 298 185 mit eZzUg uf ; 'i‘eséälpéfif ;Wiıchbolds ın der Altpreuß. Monatsschr., B 13 78 Sr
Zuccalmaglio, Alfieplis‚ Barmen 1
W ıe VOTrT, 2
) erg\. \I-Iöhlbz\mmy, Mittei}@ngefi Si:adtai;é'i::LV on i„<öln,‘ Heoft 1V ée‘ite

A erg Berg. Zeıitschr 29, S 190
7) erg \chzqaln]1.‚ Ahyenberg, Baı


